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Offener Brief 

Berlin, 1.5.2022 
 

 

Sehr geehrter Herr Staatssekretär Bozkurt, sehr geehrter Herr Staatssekretär Slotty, 

wir, die unterzeichnenden Gremien, Verbände, Vereine, Initiativen und Betroffene sind hochgradig irritiert 
von Ihrer Aussage in der Antwort zur Drucksache 19 / 11 048 (https://pardok.parlament-
berlin.de/starweb/adis/citat/VT/19/SchrAnfr/S19-11048.pdf), Seite 6 wonach ".... Inklusion in Berlin für die 
Grundstufe bereits vollständig umgesetzt." sei. 

Diese können wir in keiner Weise nachvollziehen. Als Berliner Bündnis für schulische Inklusion haben wir 
einen dringenden und vor allem zeitnahen Gesprächs- und Aufklärungsbedarf. 

Wir beschäftigen uns z.T. seit Jahrzehnten mit dem Thema Integration, Inklusion und Teilhabe in Berliner 
Schulen und den konkreten Umsetzungsvoraussetzungen.  

Aus unserer Sicht kann von einer vollständigen Umsetzung der Inklusion in der Grundstufe in Berlin nicht im 
Ansatz die Rede sein. 

Wir fragen uns: 

- Auf welcher Definitionsgrundlage von Inklusion haben Sie diese Aussage getätigt? 

- Auf welche Leistungen und Zahlen stützt sich Ihre Einschätzung „vollständig umgesetzt“?  

- Warum gibt es noch über 60 Förderschulen in den Klassenstufen 1-6, wenn Inklusion vollständig 
umgesetzt ist?  

- Wie viele Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf werden in 1-6 an Förderschulen unterrichtet?  

- Wie verhält sich „vollständig umgesetzt“ zu dieser Anzahl? 

- Wie kommt es, dass Kinder mit einer Behinderung an ihren Einzugsschulen häufig gar nicht beschult 
werden können, da z.B. kein Fahrstuhl, keine Ausstattung und kein Fachpersonal vorhanden ist? 

- Wie wird die irritierende Behauptung begründet, dass die tatsächliche Umsetzung von Inklusion und 
einer inklusiven Schule bereits personell gewährleistet sei und sich daher kein erhöhter Lehrkräftebedarf 
ergebe? 

Tagtäglich sind wir mit den z.T. massiven Problemen und Herausforderungen von Eltern von Kindern mit 
Behinderungen und Lehrenden konfrontiert. Hier nur einige Beispiele: 

1. Unzählige Familien reiben sich bei der Suche nach einer geeigneten Schule für ihr Kind mit Behinderung 
jedes Jahr auf: unter anderem, da viele Schulen bislang keine Fahrstühle oder rollstuhlgerechten 
Toiletten haben. Somit ist schon die Grundausstattung für Kinder mit Mobilitätseinschränkungen nicht 
gegeben. 

2. Ist die Einzugsschule aufgrund ihrer Gegebenheiten nicht in der Lage ein Kind mit erhöhtem 
Förderbedarf zu beschulen, ist es häufig kaum möglich, eine geeignete wohnortnahe Schule zu finden. 
Kinder müssen dann in die für den Wohnbezirk zuständige Förderschule. 
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3. Es gibt etliche Schüler*nnen mit Förderbedarf, die keinen Schulplatz haben oder nur verkürzt in die 
Schule gehen können. 

4. Der Lehrkräftemangel führt dazu, dass Schulhelfer*innen, Sonderpädagog*innen und weiteres Personal 
häufig nicht den Kindern oder Klassen mit hohen Unterstützungsbedarfen zugutekommen, sondern als 
Vertretungskräfte in andere Klassen abgezogen werden. 

5. Die fachlichen Kompetenzen für die sehr unterschiedlichen Bedarfe von z.B. nicht-sprechenden Kindern, 
Kindern mit herausforderndem Verhalten, Sinnes-beeinträchtigungen, Autismus, FASD, etc. fehlen an 
sehr vielen Schulen. 

6. Schulhelferstunden sind nur sehr selten an den Bedarf des Kindes oder der Klasse angepasst, die 
Stunden reichen nicht für den gesamten Schulalltag. Wir kennen viele Familien, die die benötigten 
Schulhelferstunden erst über den Rechtsstreit mit den Teilhabefachdiensten erhalten. 

7. Die Ausbildung und Zuteilung von Schulhelfer*innen ist weiterhin sehr unbefriedigend. Eine nachhaltige 
Strategie zur Verbesserung der Kompetenzen und Einbindung von Schulhelfer*innen fehlt bisher. 

8. Der bisherige Haushaltsentwurf mit Kürzungen im Bereich Bildung sowie Lehrkräftebildung wird die 
Umsetzung von Inklusion in den kommenden Jahren weiter erschweren. Hier muss dringend 
gegengesteuert werden. 

Nach unserem Verständnis ist Inklusion dann umgesetzt, wenn: 

1. Jedes Kind mit jeder Form von Förderbedarf sofort an jeder Grundschule aufgenommen werden kann 
und unmittelbar alle benötigten Ressourcen zur Verfügung stehen, um eine tatsächliche Beschulung ab 
der ersten Stunde zu garantieren. Dies beinhaltet, dass: 

a) der personelle Bedarf des Kindes, der Klasse und der Schule zu 100% abgedeckt ist, 

b) die räumliche Ausstattung vollständig gewährleistet ist, also alle Schulen barrierefrei für Kinder mit 
Mobilitätshilfen (Rollstuhl, Gehhilfen etc.) und Sinnesbeeinträchtigungen vollumfänglich umgebaut 
sind, 

c) die sächliche Ausstattung, alle Hilfsmittel, notwendigen Materialien etc. zur Verfügung stehen, 

d) die Klassenstruktur flexibel gestaltet werden kann, um Kindern mit Bedarf an Kleinklassen und 
ruhiger Atmosphäre gerecht zu werden. 

2.    Es keine gesonderten Förderschulen mehr gibt, sondern diese in den Pool der inklusiven Schulen mit 
aufgenommen werden.  

3.    Jedes Kind die individuellen angemessenen Vorkehrungen erhält, wie sie die UN-BRK in Artikel 24 Abs. 
2c, d und e vorsehen 

4.    Nicht nur Quantität, sondern auch die Qualität von inklusiver Beschulung garantiert ist. Neben der 
vollumfänglichen Umsetzung von formellen, sächlichen und personellen Gegebenheiten, können 
Kinder ihren Kompetenzen, Bedarfen und Bedürfnissen entsprechend lernen und teilhaben und 
werden ihren eigenen Ausgangslagen entsprechend gefördert. Dies bedeutet, dass Kinder mit 
Förderbedarf in den Klassen nicht einfach nur dabei sind, sondern gleichberechtigte Teilnehmende der 
Schulgemeinschaft. 

In unserem Leitbild steht: „Inklusion ist dann erreicht, wenn wir in unserer Gesellschaft alle 
gleichberechtigt und chancengleich zusammenleben und lernen“. Dies ist bisher in der Grundstufe nicht 
gegeben, an den Oberschulen gibt es noch viel mehr zu tun. Es herrscht eine eklatante Lücke zu den in der 
UN-BRK benannten Vorkehrungen. 

Wie auf https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/inklusion/fachinfo/ nachlesbar, hat die 
Senatsverwaltung Konzepte zu den einzelnen Förderschwerpunkten vorliegen, die auch in das 
Rahmenkonzept “Inklusive Schwerpunktschule” eingeflossen sind. Demzufolge würde die Aussage, dass es 
eine flächendeckende Umsetzung der Inklusion gibt, bedeuten müssen, dass es keine derartigen 
Schwerpunkt-Grundschulen mehr geben dürfte. Im Übrigen fehlt eine nachvollziehbare Aussage der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie, ob die Kriterien, die zu den einzelnen 
Förderschwerpunkten erarbeitet worden sind, zumindest in den Schwerpunktschulen bereits umgesetzt 
sind. 
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Seit Jahren senden verschiedene Gremien und Verbände der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Familie ihre Forderungen und Bitten um Veränderung. Das Berliner Bündnis für schulische Inklusion 
übergab zuletzt ihre Forderungen in Kooperation mit dem Berliner Behindertenparlament am zum 
europäischen Protesttag der Menschen mit Behinderungen, dem 05.05.2021, an die Verantwortlichen, 
siehe hier: 
[https://daten2.verwaltungsportal.de/dateien/seitengenerator/6b82adaec60bfce0f823e31f8162c2782054
07/bbp_antragb01-21_bildung_alltagssprache.pdf]. 

Wir sehen dringenden Handlungsbedarf in dieser Sache. Wir fordern die Senatsverwaltung auf, ein 
Beteiligungsformat (z.B. eine Steuerungsgruppe) einzurichten, in das alle Betroffenen und Beteiligten 
partizipativ eingebunden sind, damit Inklusion in Berlin tatsächlich Fortschritte bei der Umsetzung macht. 
Es bedarf eines kurz-, mittel- und langfristigen Umsetzungskonzeptes, das Inklusion in Grund- und 
Oberschulen nachhaltig und verlässlich plant und dabei auch Klarheit über die notwendigen finanziellen 
Mittel schafft – und deren Bereitstellung sichert. 

Gerne unterstützen wir die Organisation eines solchen Formates. 

Unsere Unterlagen, Zahlen und Berichte, aus denen wir unsere oben getätigten Aussagen ableiten, stellen 
wir gerne zur Verfügung. 

Unser Leitbild, unsere Forderungen und vieles mehr finden Sie hier auf unserer Internetseite: 
https://buendnis-inklusion.berlin/forderungen/ 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

Anne Lautsch und Maike Dieckmann 
für das Berliner Bündnis für schulische Inklusion 

 

Kontakt: 

Anne Lautsch und Maike Dieckmann 
Berliner Bündnis für schulische Inklusion 

info@buendnis-inklusion.berlin 
Telefon: 0176/80431899 

 

Unterzeichnende Organisationen & Einzelpersonen:  

und… 
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… jeden Tag mehr. 

Außerdem: 
BEA Lichtenberg - BEA Treptow-Köpenick - BEA Neukölln - BEA Charlottenburg-Wilmersdorf - Elterninitiative 
Alle da! Inklusion! - Elterninitiative RECHT AUF BILDUNG - Pestalozzi-Fröbel-Haus - Berliner 
Bürgerplattformen (Aktionsteam Bildung) - LAG Bildung & Schule (DIE LINKE)  



 

Prof. Dr. Jutta Schöler (emeritierte Professorin Fachbereich Erziehungswissenschaften TU Berlin) - Prof. Dr. 
Maureen Maisha Auma (Hochschule Magdeburg-Stendal/Audre Lorde Gastprofessur für Intersektionale 
Diversitätsstudien, Berlin University Alliance) - Dr. Elisabeth Plate - Raul Krauthausen (Aktivist für Inklusion 
und Barrierefreiheit) - Prof. Dr. Ulrike Barth (Juniorprofessur für Heil- und Inklusionspädagogik 
Institut für Waldorfpädagogik, Inklusion und Interkulturalität Alanus Hochschule für Kunst und Gesellschaft) 
Maike Dieckmann - Anne Lautsch - Marc Lautsch – Jane Morgenthal - Tina Schröder (Elternteil) - Nicole 
Wagner - Tove Rock - Jasmin Graff - Marcel Graff - Petra Graff - Elisabeth Stitz - Steffen Zimmermann - 
Friederike Oberbüscher - Jens Oberbüscher - Yvonne Herold - Sandra Nedeleff - Janine Schott - Julia Bonn - 
Karin Schädler - Manuela Frenz - Henrik Frenz - Sabine Starke - David Starke - Anne-Katrin Genz - Helga Pretki 
- Dr. Christine Hobelsberger - Fabienne Laese - Viola Backhaus (Lehramtsstudierende)- Fatih Kaynak 
(Apotheker) - Myriam Kaynak-Papantoniou (Elternteil)- Evgenia Papantoniou - Clara Martens - Susanne 
Kühne - Paul Wellenreuther - Nicole Krüger - Stephan Renner - Marion Krüger - Michael Krüger - Carola Krüger 
- Helga Zühlke - Sabrina Heusel - René Heusel - Astrid Schmidt - Thorsten Schmidt - Silke Groth - Stephanie 
Loos - Eva Moreno - Benjamin Vandaele - Daniela Mleczkowski - Katrin Sobik - Mark Günzel - Maria Sarri 
(Lehrkraft) - Friedrich Hilliger - Tanja Hilliger - Sophie-Cathérine Görtler - Anne Wilke - Anne Schmidt - Moira 
Both - Manuel Honisch (Lehrkraft und Personalrat) - Pit Rulff (GEW Berlin) - Silke Donath (Lehrkraft und 
Fortbildnerin Deutsch als Zielsprache, Beratung / Konzeptentwicklung Sprachlernklassen als Teil der 
Regelschule) - Christian Richter - Dr. med. Andreas Dieckmann - Tabea Michel - Charlotte Neef - Karl 
Bubenheimer - Elfriede Krutsch (Fachärztin) - Anna Linden - Prof. Dr. Tobia Lakes - Elke Fleckenstein - Nina 
Goretzko - Tatjana Kosanke - Gerlinde Feist (Grundschullehrkraft) - Anne Mihan - Martin Hamann 
(Einzelfallhelfer, Familienhelfer, Schulhelfer) - Meike Martens - Eric Schneider - Lena Habben - Anja Büttner 
- Gesine Wulf - Andreas Schimanski - Simone Seipold - Moritz Schenck - Dorothea Hezel - Susanne Schmit 
(Pädagogische Fachkraft) - Ludger Schneider - Franziska Müller - Tina Zeidler - Carsten Rode 
(Inklusionspädagoge an der Gemeinschaftsschule auf dem Campus Rütli, Grundstufe) - Anna-Sophie Ehrler - 
Dr. Petra Lieder - Gundula Glindemann - Henriette Schulz-Al Meghtha - Philip Lehmann (Vorsitz GEV 
Evangelische Grundschule Zehlendorf)- Johanna Eiff - Boris Brusilowskij - Amelie Suermann - Kevin Helms - 
Tabea Helms - Dr. med Anna Thormann (Elternteil) - Dr. med Markus Thormann (Elternteil) - Martin Seidler, 
Laure-Elie Binet - Andreas Aumann - Johanna Schönfelder - Thomas Schönfelder - Vera Schönfelder - Jakob 
Schönfelder - Jonas Schönfelder - Edeltraud König - Winfried Junker Schönfelder - Dr. Adrienne Blank-Koerber 
(Koordinatorin des Heilpädagogischen Fachdienstes „Berliner Kiebitze“) - Ana Vlahovic - Natascha Schneider 
- Katja Tempke - Georg Fähle (Kanzlei Raabe Rickes Fähle) - Eva Hiltner - Maike Schmidt - Margit Reinelt (BEA 
Reinickendorf AG SIT) – Prof. Dr. Julia Asbrand (Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, Leitung der 
Spezialambulanz für Kinder, Jugendliche und Familien der HU Berlin) - Dr. Aline Oloff - Aylin Jordan - Tobias 
Plocher-Wester (Diplom Psychologe im Zentrum für Kindesentwicklung e.V.) - Wibke Stolte 
(Ergotherapeutin/MSOT/Frühförderung für Kinder mit Blindheit und Sehbehinderung im Zentrum für 
Kindesentwicklung e.V.) - Eike Christian Laspe - Sarah May Simonne Lauret - Ilona Struck - Gesa Dollmann - 
Nadine Ehrentraut - Dominik Ehrentraut - Rebecca Sabatino - Jens Sabatino - Melanie Kramer - Anne Goroncy 
- Katharina Holl - Eve Arnal - Sandra Maier - Birgit Kirschnick - Paula Deutschland - Jennifer Back - Peter Baltes 
- Viola Schlichting - Ailsa MacKenzie - Dr. Anne Münch- Sophie Buttker- Franziska Wetzler (Erzieherin) - Juan 
Boillat 
 
Ulrike Ehrlichmann (Beauftragte für Menschen mit Behinderungen, Friedrichshain-Kreuzberg) - Katharina 
Smaldino (Beauftragte für Menschen mit Behinderungen, Neukölln) - Jürgen Friedrich (Beauftragter für 
Menschen mit Behinderungen, Charlottenburg-Wilmersdorf) - Stefan Schaul (Beauftragter für Menschen mit 
Behinderungen, Treptow-Köpenick) - Sargon Lang (Beauftragter für Menschen mit Behinderungen, Spandau) 
- Daniela Kaup (Beauftragte für Menschen mit Behinderungen, Lichtenberg) - Ilona Struck (Beauftragte für 
Menschen mit Behinderungen, Pankow) - Regina Vollbrecht (Beauftragte für Menschen mit Behinderungen, 
Reinickendorf) - Jan Karsten Giese (Beauftragter für Menschen mit Behinderungen, Mitte) - Eileen Moritz 
(Beauftragte für Menschen mit Behinderungen, Steglitz Zehlendorf) - Gün Tank (Beauftragte für Menschen 
mit Behinderungen, Tempelhof-Schöneberg)  
 
…jeden Tag mehr. 


